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^ für <
bte ftproetger.

SlJtetfterfdjaft
oder

§aitb«jcr?e
irnb

©euterbe,
bereit

Jnnunge» unb
gereinc.

^raktifrijo glätter für bte Perk|îatt
mit befottberer Serüdftditigung ber

$uitft im $attbmerf.
§erau§gegebert unter SKitroirtung fcb)toetjerifc£)er

ftunftpattbroerfer unb £etf|nifer
oon putter §enn-golbingljaufen.

©rpn far bit ofpjielltn Jlnfelikiionm bee fdjnifi?. Sfrorrbwrritis,

®rfd)eint je ©amStugS unb foftet per Quartal Çr. 1. 80, per Qapt gr. 7. 20,
3>nferate 20 ®t§. per lfpattige fßetitgeite, bei größeren Aufträgen

entfpretpeitben Pfabatt.

ben 1. September 1894

tSatircr £S«nb unb treue -Staub
^eöcu siel int ganjen ^«nb.

Jlarsauifdjer Sifjmirbr= ml
Éflgnftœfi)lfrufrftn.

Serfelbe gäbh bereits 10
Segirfeöerbänbe mit gtrîa 300
SHtgliebern unb Derfammelte fid)
legten Sonntag im „Slotben
£au§" in Srugg gur Sebanb»

lung ber 3abreSgefd)äfte. Sie?»
mal toaren auch mehrere Vertreter be§ ©djmiebe» unb SBagner»

banbwerfê au§ bem SSegirf 3urgad), too bië^er nod) fein
SegirfSberbanb beftanb, erfdtjienen unb liefeen fid) in ben

Santonalberbanb aufnehmen, fobaf? biefer nun in allen
^antonSteiten gut oertreten ift unb eine rege SEbätigfeit pr
Sortierung unb SSabrung ber gemeinfameu Sntereffen beginnen
refp. fortfepen fann. Sias ben ÜJiitteilungen be§ ißräftbenten,
fèerrn §ungifet, SBagenfabrifant in ©cböftlanb unb ben bom
Slftuar, £>errn SBagnermeifter fèartmann in Srugg berlefenen
SrotofoIIen gebt b«öor, baß ber Sorftanb feiner Stufgabe
mit ©rnft unb ©ifer obgelegen ift; es galt nidjt nur ben
SSerein in allen tantonêteilen gu organifieren, bal ßebv=

lingstoefen gu orbnen 2c, fonbern gleich audj gefdE)äftlidö=

toidjtige ©rrungenfdjaften gu ergielen, toobei mir namentlich
bie für ben ©cbmiebe» fotoobl als ben SBagnermeifter ber»

binblidjen einheitlichen offigieHen SßreiSliften, bie aufgeteilt
mürben, reebnen, fobann bie Serbanblungen mit ben „©tfett«
berren", um gu berbinbern, bafj biefe in 3ufunft noch gemiffe
fertige Strtifel, toie Scbraubftollen, ©ufeifen 2c. mit Umge»
bung ber ÜTieifter unter bem greife bireft an Sar.broirte Der»

taufen unb baburd) bte Steifterfdjaft feftäbtgen, bie obnebin
fdjon bureb bie ruinöfe Sonfurreng ber ©rofeinbuftrie, ber
©enoffenfdjaften unb ben erhöhten Slnforberungen beS Sir»
beitéperfonalS febmer gu leiben bat. ©» tourbe bieSfnttS
Dom Sorftanbe oon allen ©ifentieferanten beS Kantons Der»

langt, bafe fie für alle ißrioate auf obenerroäbnt.' fertige
Strtifel einen SreiSgufcblag Don 30 % unb für fftobmate»
rialien, rote Stabftäbe 2C. einen fotdben Don 20 % machen.
SbiefeS ©efud) rourbe Don ben bebeutenberen ©ifengefdjüften
roobtgefäClig aufgenommen unb e§ ftebt eine flonfereng ber»
felbeu unter fid) gut ©rlebigung biefer Slngelegenbeit in StuS=

ftebt. ®em SereinSDorftanbe roirb anläßlich biefer Stittei»
hingen burd) 35ereinSbefcf)Iufe ber roeitere Stuftrag gu teil,
bafür gu forgen, bag bie ©ifenbanblungen in ©dbraubftolten
nur nod) ein einöeitlidheS ©eroinbe, am beften baS eibgen.
3tormal»2JtobeII 1889 führen, ba bie bisherige Ungleichheit
ber ©eroinbe bie Strbeit ber @d)miebe fel)r erfebtoere.

Sie 3abre§red)nung roeift trop ber bebeutenben ©inridj»
hing?» unb Srudfoften, bie ber Serbanb im erften SeridjtS»
jähre hatte, einen deinen Stftiüfalbo auf, fobajj ber Serein
auch in biefer t0inftd)t profperiert.

3ur gebeibltcben ©ntroidelung biefeS fantonalen SMfter»
oerbanbeS ift ein SereinSorgan, ba§ bie 3ntereffen ber
Stitglieber unb ber SereinSleitung mit 8uft unb Siebe, fotoie
mit SSerftänbniS oertritt, abfolut Don nöten. Son bief em
©efidjtspunfte ausgebenb, rourbe bie „3Duft=
rirte ftbroetgertfebe ^anbioerferseitung" in 3üricf) ein«

ftimntig alb offijiellcd unb obltgatorifcbcê Organ be§
iüargauifd). ©dfraiebe« u. 2Bagnermeifier«â$emnê gewählt.

sur <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
vereine.

Praktische Mittler für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Holdinghausen.

Organ snr die offiziellen PMika-ionen des schnieiz. Gewerbevereins,

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. M>
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 1. September 18S4

Wahrer Wund und treue Kand
Kette« vies im ganzen Land.

Aargauifcher Schmiede- und

Wagnermeisterverein-

Derselbe zählt bereits 10
Bezirksverbände mit zirka 300
Mitgliedern und versammelte sich

letzten Sonntag im „Rothen
Haus" in Brugg zur BeHand-
lung der Jahresgeschäfte. Dies-

mal waren auch mehrere Vertreter des Schmiede- und Wagner-
Handwerks aus dem Bezirk Zurzach, wo bisher noch kein

Bezirksverband bestand, erschienen und ließen sich in den

Kantonalverband aufnehmen, sodaß dieser nun in allen
Kantonsteilen gut vertreten ist und eine rege Thätigkeit zur
Förderung und Wahrung der gemeinsamen Interessen beginnen
resp, fortsetzen kann. Aus den Mitteilungen des Präsidenten,
Herrn Hunziker, Wagenfabrikant in Schöftland und den vom
Aktuar, Herrn Wagnermeister Hartmann in Brugg verlesenen
Protokollen geht hervor, daß der Borstand seiner Aufgabe
mit Ernst und Eifer obgelegen ist; es galt nicht nur den

Verein in allen Kantonsteilen zu organisieren, das Lehr-
lingswesen zu ordnen zc, sondern gleich auch geschäftlich-
wichtige Errungenschaften zu erzielen, wobei wir namentlich
die für den Schmiede- sowohl als den Wagnermeister ver-
kindlichen einheitlichen offiziellen Preislisten, die aufgestellt
wurden, rechnen, sodann die Verhandlungen mit den „Eisen-
Herren", um zu verhindern, daß diese in Zukunft noch gewisse

fertige Artikel, wie Schraubstollen, Hufeisen ?c. mit Umge-
hung der Meister unter dem Preise direkt an Landwirte ver-

kaufen und dadurch die Meisterschaft schädigen, die ohnehin
schon durch die ruinöse Konkurrenz der Großindustrie, der
Genossenschaften und den erhöhten Anforderungen des Ar-
beitspersonals schwer zu leiden hat. Es wurde diesfalls
vom Vorstande von allen Eisenlieferanten des Kantons ver-
langt, daß sie für alle Private auf obenerwähnte fertige
Artikel einen Preiszuschlag von 30°/» und für Rohmate-
rialien, wie Radstäbe ?c, einen solchen von 20°/g machen.
Dieses Gesuch wurde von den bedeutenderen Eisengeschäften
wohlgefällig aufgenommen und es steht eine Konferenz der-
selben unter sich zur Erledigung dieser Angelegenheit in Aus-
ficht. Dem Vereinsvorstande wird anläßlich dieser Mittei-
lungen durch Vereinsbeschluß der weitere Auftrag zu teil,
dafür zu sorgen, daß die Eisenhandlungen in Schraubstollen
nur noch ein einheitliches Gewinde, am besten das eidgen.
Normal-Modell 1889 führen, da die bisherige Ungleichheit
der Gewinde die Arbeit der Schmiede sehr erschwere.

Die Jahresrechnung weist trotz der bedeutenden Einrich-
tungs- und Druckkosten, die der Verband im ersten Berichts-
jähre hatte, einen kleinen Aktivsaldo auf, sodaß der Verein
auch in dieser Hinsicht prosperiert.

Zur gedeihlichen Entwickelung dieses kantonalen Meister-
Verbandes ist ein Vereins or g an, das die Interessen der
Mitglieder und der Vereinsleitung mit Lust und Liebe, sowie
mit Verständnis vertritt, absolut von nöten. Von diesem
Gesichtspunkte ausgehend, wurde die „Jllust-
rirte schweizerische Handwerkerzeitung" in Zürich ein-
stimmig als offizielles und obligatorisches Organ des
Aargauisch. Schmiede- u. Wagnermeister-Vereins gewählt.



yHnftrirU rft»gi?nrtfôf« faKfrntrtor-Stttaag (Organ für Me offiziellen ^ublifationeit bei $<fi»efj. «eioerbeaeieittî) Är. 23

23eim Sßafilgefcfiäfte nafim leiber ber um bie ©rünbung
unb Seitung beS SSereing fioifiberbiente 5Präfibent, ©r. ©un^ifer,
feinen SRüdftritt, roetl er für längere 3ed <d§ aargauifcfier
©jperte unb Drganifator ber 2lbteilung XI ber fcfimeijer.
lanbroirtfcfiaftticfien Sluëftellung in Sem (öibe borlegte fRum=

mer b. 581.) ju fefir in 2lnfprucfi genommen mirb, als bafs

er nod) 3ett pr SBereinëleitung fänbe. 211s neues ÜRitglieb
in bie Kommiffion mürbe, nacfibem nocl) 5 neue SRitglieber
bem fßerein beigetreten maren, ©r. @emeinbeammann@d)miebe=
meifter HReifjel in Senggern unb als neuer 5BereinSpräfibent
©err ©cfiraib, ©cfimieb in Sremgarten geroäfilt.

©S folgte fobann bie 58efianblung ber grage ber 58c
teiligung an ber eibg. Ianbm. 2luSftedung in 58ern, morüber
mir in einer fpätern iRummer 23ericfit erstatten roerben.

Stf)inci,5erifd)cr ©elucrbcucrcin.

3ürid), 23. Süuguft 1891.
Siit bie il'iitglicöer beb ßentraluorftanbeb.

©ocbgeeprte Serrett

Sie roerben Mentit etngelaben zur
erften «itmng bcé ncugcmäfiltcn ©cntraltiorftanbeë

auf SamStag ben 8. September, bormittagb IOV4 Wir,
iit ben flcincit Sani im sbörfcitgcbaubc 1. Stod in 3ürid)

pr löefianöhmg folgenber
ïraftanben:

1. SHitteilung betreffertb ftonftituierung bes lett. SluäfdmffeS.
2. SBaM ber ßerttraOfgrüfungSfommiifton (fRräfibent unb 6 fötit-

gtieber) nebft (Jrfagmännerrt auf eine neue SlmtSbauer 1894
bi§ 1697.

3. görberung ber SerufSlefire beim Wetfter. Ülugfiifjiung ber
Sefcblüffe letzter ©elegiertenoerfanimlung.

4. SGSaS fanu ber Scproeijer. ©eroerbeoerein tpun bepufS auS»
gebepnterer Senupung oon
a) fcfiroeizerifdien SRopftoffen unb ©albfabrifaten,
b) SJtotoren, bie ficb für baS Kleingewerbe eignen

S3ei allfälliger abfoluter SSerpinberung am ©rfcpeinen bitten
loir um gefl. fofortige SDiitteilung,

3m Sluftrag beS leit. SKuSfdmffeS,
®er ©etretär: Sßerner Hrcbo.

(üitic podjc in kr liirdjrr haut, ©fiurrbrnusßfllwiij.
(fRacpbrucf oerboten.)

VI.
3n italienifdien ©labten bilben bie grietfiöfe mit ifiren

pielbemunberten Senftnälern eine ©aup;fefienSroürbigteit unb

quafi eine permanente KunftauSftedung in ber 5Bilbfiauerei.
fffiie ganä anberS in einigen ber größten unb icfiönften Drt=
fdjaften beS KantonS 3iw'<fi> wo nüdjterne, fiarte i8egräbniS=
Perorbnungen nad) bem ©ag: „3m Sobe finb Side gleicfi!"
îein 2Rarmorben!mal auf bem griebfiofe bulben, fonbern nur
einen einfadfien fdjroarsen ©tab mit einem ÜRamentäfelifien.
SGBie ber SßroieftantiSmuS bei ber ©infüfirung ber ^Reformation
burd) bie fßerbannung alles KunfifcfimucIeS auS ben Kircfien
ber SBeiterentmidlung ber ürdfiliifien Kunft einen geroaltigen
©emmfdpfi unterlegte, fo finb obenerroäfinte 23orfcfiri;ten aucfi
nicbt geeignet, bem Kunftfianbtoerf in bie ©öfie p helfen,
©lüdlicfiertoelfe fiat aber in anbern Drtfcfiaften ber Kunfifinn
über eine engfier^ige unb falfcfi oerftanbene Auslegung ber

SSibelroorte gefiegt; man freut ficfi bort, menn baS ©rab
eines oerbienftoollen 2RanneS ober einer „2Rutter ber Slrmen"
mit einem 3Rarmorfunftroerle ober einem 2Reifterftüde ber

Kunftfcfilofferei ausgezeichnet mirb. @S ift benn aucfi an ber

prdfier. fant. ©eroerbeauSftedung eine ganje fReifie SluSfteüer
mit mirflicfi funftbod gearbeiteten ffißerfen für Kircfien unb

griebfiofe Pertreten. 5Bon ben SBetfili'fifien ißracfitfiüden
fiaben mir bereits auSfüfirlicfi bericfitet; 3U erroäfinen finb
mciter bie fefiöne ©ruppe b.r fjirma ®mil ©dtjneebeli
in Süriefi I, meldfie einen fefir fcfiönen ïaufftein, Per'
fdfiiebene ©rabfteine in ebler 2luSfüfirung (auifi ein präcfitigeS
©fieminée, iffiafdfitifcfiaufftige ic.) umfaßt; biejenige bon 21.

© ^ u p p i f f e r in 3 " 1 i ^ V mit einer gröjjern 2ln§afil

bon ©Mpturen in prädfitigem ©teinmaterial, bie jebem grieb»
fiofe pm ftfiönften ©cfimude gereiifien mürben; biejenige bon
©(fimibt & ©cfimibmebr in3üricfiV, melcfie neben
lunftgeredjten ©rabmonumenten aucfi 2Berfe für 2lrcfiiteftur,
für nerfdfiiebene ©emerbe, bei meldjen peinliififte SReinlicfifeit
erfte Sorfcfirift ift (93ret= nnb ©aljtroge unb Äorpufe in
fDlarmor für ÜRegger 2c.) unb anbere 2lrbeiten in ÜRarmor, ©ranit
unb ©penit auSfteHen. 2lber nidjt nur in ber ©tabt 3ünd),
auifi in Ufter, 2Bintertfiur unb anbern Orten in ber £anb=
fdfiaft brausen blüfit bie 2Rarmor= unb ©fienitinbuftrie, mie
bie ©ruppen bon ©fall &2Rurba<fi, 58ilbfiauer in
Ufter, fjrig Siedfiti, öilbfiauer in SBintertfiur
u. a. bezeugen. 2lnbere 2luSftefler in biefer 2lbteilung fiaben
fpejietl „courante" 2lrti£e£ für bie SDorffriebfiöfe auSgeftetlt,
fo bie beiben fRi cfi t e r S m e il er, 3Raler §. Seutenegger
unb ©cfiloffer ©rnft Sßoblfenber mit ifirem „©rab*
gelänber mtt ©rabtreuj unb ©lai-tafel", 21. 3Sler--2Beg'
mann in S oll bru um „©rabanbenfeu aus @ifen, ©ufe,
®IaS unb ©tein, äufierft folib am ffietier," Sßerner ©ötfcfii
in Süridfi „©rabmal aus ©ifenftab unb ÜRarmottafei" u. a.

3n biefer ©rnpp; 4 mären nocfi 0 rfcfiiebene anbere ©tein=
ffulpturen p nennen, bie teils fiier, teils in ber großen ©ade
brinnen aufgeteilt finb, fo ber „©eifenbläfer" bon 3fr. ißreitler
in Söintertfiur u. a., allein mir finben niefit 3-'t, fie
einjeln aufpfufien.

®a mir ben impofanten „3äri=£eu" oon UrS ©ggen=
fcfimfiler fcfion in einem eiqenen fleinen 2lrtifel beiprocfien
fiaben, fönnen mir ur,S ben ©tuffaturarbeiten pmenben.

• (fyortfepung folgt.)

SerfcanbSttJefen.
©ifitneijcr. ©lafermcifterberfianb.

3n 3üi'<fi war, mie gemflbet, ber

jcfimei^erifcfie ©lafermeifterberbar.b ber'
fammelt, etroa 3U 2lbgeorbnete, u. a.

aucfi auS ©t. ©allen, ©arganS unb
3frauenfelb. 2itS SSorort muröe 3üridfi
beftätigt. ©r. ©taub bleibt, ©entrai'
präfibent. 2US 58eifiger mürben bie

©erren ©cfioop in ©t. ©aüen unb
Siener in äßintertfiur gewäblt. 2luf
2lntrag ber ©eftion SBintertfiur mürbe

befdfiloffen, fiinftig leinen 3ufd)lag mefir
für Üeberseitarbeit p bemißigen, menu ber betr. Arbeiter
innerfialb eines 3ofilW8^ b'-tfit ben bollftänbigen s bnftün'
biger. 2lrbeitStag eingefialten fiat. Ser ßentralborftanb ift
beauftragt, ein eigenes centrales 2lrbeitSnadfimeiSbureau für
ben 58erbanb p fcfiaffen nnb an bie füRitglieber periobififi
fogenannte fifimarje Siften 511 fenben, auf meldfien btejenigen
2lrbeiter oerjeicfinet roerben joden, bie ficfi grobe SSerftöfie im

gegenfeitigen 2lrbeitSoerfiältniS p ©dfiulben lommen laffen.
gür 3nnefialtung ber 58efcfilüffe mürbe eine Sonbentional'
ftrafe bon 100 gl- feftgefegt. ©dfiliefeli^ mürbe ber SSor®

ftanb nocfi beauftragt, ©cfiritte p tfiun gegen bie ficfi immer
mefirenbe Sonfurrens ber ©laSfabrifanten unb ©laSfiänbler.

Scrî^iebcncê.
gnternalioitûlc fpflugprobc in fBnrgborf. Sie am

23. 2luguft in 58urgborf abgefialtene internationale fßrobe

für 2ldergerätf^aften nafim einen präcfitigen fßerlauf. Sie
Defonomifcfie unb ©emeinnügige ©efeßfdfiaft beS Sîantonë
S3ern fiat barrit grofee ©fire eingelegt. Sie Drganifation
mar borpglicfi, ber 58efudfi über adeS ©rmarten großartig.
©S maren 2lborbnungen auS berfdfiiebenen Kantonen ba.

Sa am felben Sag ©cfilufj ber ©roferatSfeffion war, fo

oerfügte ficfi ber ©rojjteil beS fRateS nacfi 58urgborf. ©2

mar eine roafire fßölferwanberung. San! ber ftrammen
Drbnung berlief adeS ofine Unfad. SBaS baS SRefultat ber

fßrobe anbetrifft, fo bebeutet bieS einen entfcfitebenen

Illuftrirtî schweizerisch- Ka«dweràer-Z-it«»s (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz. Gewerbevereinî) «r. 23

Beim Wahlgeschäfte nahm leider der um die Gründung
und Leitung des Vereins hochverdiente Präsident, Hr. Hunziker,
seinen Rücktritt, weil er für längere Zeit als aargauischer
Experte und Organisator der Abteilung XI der schweizer,

landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern (vide vorletzte Num-
mer d. Bl.) zu sehr in Anspruch genommen wird, als daß
er noch Zeit zur Vereinsleitung fände. Als neues Mitglied
in die Kommission wurde, nachdem noch 5 neue Mitglieder
dem Verein beigetreten waren, Hr. Gemeindeammann Schmiede-
meister Meiß-l in Leuggern und als neuer Vereinspräsident
Herr Schmid, Schmied in Bremgarlen gewählt.

Es folgte sodann die Behandlung der Frage der Be-
teiligung an der eidg. landw. Ausstellung in Bern, worüber
wir in einer spätern Nummer Bericht erstalten werden.

Schweizerischer Gewerbevereiu.

Zürich, 23. August 189 t.
An die Mitglieder des Centralvorstandes.

Hochgeehrte Herren!
Sie werden hiemit eingeladen zur

ersten Sitzung des neugcwählten Centralvorstandes
auf Samstag den 8. September, vormittags IG/4 Uhr,

in den kleinen Saal im Aörscngcbaudc l. Stock in Zürich
zur Behandlung folgender

Traktanden:
1. Mitteilung betreffend Konstituierung des leit. Ausschusses.
2. Wahl der Central-Prüfungskommiision lPräsident und 6 Mit»

gliedert nebst Ersatzmännern auf eine neue Amtsdauer 189t
bis 1897.

3. Förderung der Berusslehre beim Meister. Ausfiihiung der
Beschlüsse letzter Delegiertenversammlnng.

4. Was kann der Schweizer. Gewerbeverein thun behufs aus-
gedehnterer Benutzung von
s) schweizerischen Rohstoffen und Halbfabrikaten,
b) Motoren, die sich für das Kleingewerbe eignen?

Bei allfälliger absoluter Verhinderung am Erscheinen bitten
wir um gefl. sofortige Mitteilung.

Im Auftrag des leit. Ausschusses,
Der Sekretär: Werner Krebs.

Eine Woche in der Zürcher Kant. Gewerbeausstellung.
(Nachdruck verboten.)

VI.
In italienischen Städten bilden die Friethöse mit ihren

vielbewunderten Denkmälern eine Haupffehenswürdigkeit und
quasi eine permanente Kunstausstellung in der Bildhauerei.
Wie ganz anders in einigen der größten und schönsten Ort-
schaften des Äantvns Zürich, wo nüchterne, harte Begräbnis-
Verordnungen nach dem Satz: „Im Tode sind Alle gleich!"
kein Marmordenkmal auf dem Friedhofe dulden, sondern nur
einen einfachen schwarzen Stab mit einem Namentäfelchen.
Wie der Protestantismus bei der Einführung der Reformation
durch die Verbannung alles Kunstschmuckes aus den Kirchen
der Weiterentwicklung der kirchlichen Kunst einen gewaltigen
Hemmschuh unterlegte, so sind obenerwähnte Vorschriften auch

nickt geeignet, dem Kunsthandwerk in die Höhe zu helfen.
Glücklicherweise hat aber in andern Ortschaften der Kunstsinn
über eine engherzige und falsch verstandene Auslegung der

Bibelworte gesiegt; man freut sich dort, wenn das Grab
eines verdienstvollen Mannes oder einer „Mutter der Armen"
mit einem Marmorkunstwerle oder einem Meisterstücke der

Kunstschlosserei ausgezeichnet wird. Es ist denn auch an der

zürcher. kant. GeWerbeausstellung eine ganze Reihe Aussteller
mit wirklich kunstvoll gearbeiteten Werken für Kirchen und

Friedhöfe vertreten. Von den W et h l i'schen Prachtstücken
haben wir bereits ausführlich berichtet; zu erwähnen sind
weiter die schöne Gruppe d.r Firma Emil Schneebeli
in Zürich I, welche einen sehr schönen Taufstein, ver-
schiedene Grabsteine in edler Ausführung (auch ein prächtiges
Cheminse, Waschtischaufslitze ec.) umfaßt; diejenige von A.
S ch u p p i s s er in Zürich V mit einer grötzern Anzahl

von Skulpturen in prächtigem Steinmaterial, die jedem Fried-
Hofe zum schönsten Schmucke gereichen würden; diejenige von
Schmidt à Schmidwebr in Zürich V, welche neben
kunstgerechten Grabmonumenten auch Werke für Architektur,
für verschiedene Gewerbe, bei welchen peinlichste Reinlichkeit
erste Vorschrift ist (Bret- und Salztröge und Korpuse in
Marmor für Metzger ec.) und andere Arbeiten in Marmor, Granit
und Syenit ausstellen. Aber nicht nur in der Stadt Zürich,
auch in Uster, Winterthur und andern Orten in der Land-
schaft draußen blüht die Marmor- und Syenitindustrie, wie
die Gruppen von Gfall «à Murbach, Bildhauer in
Uster, Fritz Liechti, Bildhauer in Winterthur
u. a. bezeugen. Andere Aussteller in dieser Abteilung haben
speziell „courante" Artikel für die Dorffriedhöfe ausgestellt,
so die beiden R i ch t e r s w e i l er, Maler H. Leutenegger
und Schlosser Ernst Woblfender mit ihrem „Grab-
geländer mir Grabkreuz und Glastafel". A. Jsler-Weg-
mann in Kollbrunn „Grabandenken aus Eiffn. Guß,
Glas und Stein, äußerst solid am Wetter," Werner Götschi
in Zürich „Grabmal aus Eisenstab und Marmottasee" u. a.

In dieser Gruppe 4 wären noch v rschiedene andere Stein-
skulpturen zu nennen, die teils hier, reils in der großen Halle
drinnen ausgestellt sind, so der „Seifenbläser" von Fr. Breitler
in Winterthur u. a., allein wir finden nicht Zeit, sie

einzeln aufzusuchen.
Da wir den imposanten „Aüri-Leu" von Urs Eggen-

schwyler schon in einem eigenen kleinen Artikel beiprochen
haben, können wir uns den Stukkaturarbeiten zuwenden.

» (Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Schweizer. Glasermeisterverband.

In Zürich war, wie gemeldet, der

schweizerische Glasermeisterverband ver-
sammelt, etwa 30 Abgeordnete, u. a.

auch aus St. Gallen, Sargans und
Frauenfeld. Als Borort wurde Zürich
bestätigt. Hr. Staub bleibt Central-
Präsident. Als Beisitzer wurden die

Herren Schoop in St. Gallen und
Diener in Winterthur gewädlr. Auf
Antrag der Sektion Winterthur wurde

beschlossen, künftig keinen Zuschlag mehr
für Ueberzeuarbeit zu bewilligen, wenn der betr. Arbeiter
innerhalb eines Zahltages nicht den vollständigen z ynstün-
digen Arbeitstag eingehalten hat. Der Cenlralvorstand ist

beauftragt, ein eigenes centrales Arbeitsnachweisbureau für
den Verband zu schaffen und an die Mitglieder periodisch

sogenannte schwarze Listen zu senden, auf welchen diejenigen
Arbeiter verzeichnet werden sollen, die sich grobe Verstöße im

gegenseitigen Arbeitsverhältnis zu Schulden kommen lassen.

Für Jnnehaltung der Beschlüsse wurde eine Konventional-
strafe von 100 Fr. festgesetzt. Schließlich wurde der Vor-
stand noch beauftragt, Schritte zu thun gegen die sich immer
mehrende Konkurrenz der Glasfabrikanten und Glashändler.

Verschiedenes.
Internationale Pflugprobe in Burgdorf. Die am

23. August in Burgdorf abgehaltene internationale Probe
für Ackergerätschaften nahm einen prächtigen Verlauf. Die

Ökonomische und Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons
Bern hat damit große Ehre eingelegt. Die Organisation
war vorzüglich, der Besuch über alles Erwarten großartig.
Es waren Abordnungen aus verschiedenen Kantonen da.

Da am selben Tag Schluß der Großratssession war, so

verfügte sich der Großteil des Rates nach Burgdorf. Es

war eine wahre Völkerwanderung. Dank der strammen

Ordnung verlief alles ohne Unfall. Was das Resultat der

Probe anbetrifft, so bedeutet dies einen entschiedenen Sieg
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